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WI ENER WORTSTAETTEN 
 
Das interkulturelle Autorentheaterprojekt WIENER WORTSTAETTEN 
unterstützt und fördert seit 2005 mit seinen 
Schreibwerkstätten für DramatikerInnen die Stückentwicklung, 
deren Verbreitung und Produktion. Im Austausch zwischen 
österreichischen und europäischen AutorInnen hat sich ein 
lebendiges Netzwerk entwickelt. (Weitere Infos Seite 15) 
 
Her bst  2010 
 
Kalendarischer †berblick  
 
Buchstabensuppe n¡28 mit Marianna Salzmann (D/RUS) 
Mo, 13. September  2010, 19.30 Uhr 
WIENER WORTSTAETTEN 
1040, Schönbrunner Straße 9 
Karten: € 5,–, inkl. einem Teller Suppe 
E: ticket@wortstaetten.at 
I: www.wortstaetten.at      Seite 10 
 
DONAUDRAMA©. 10 LŠnder -  1 Fluss -  1 StŸck (UA) 
Mo, 18. Oktober  2010, 19.00 Uhr (Premiere)  
Folgetermine (Oktober 2010 bis Juni 2011) unter www.studio12.sk 
In slowakischer Sprache mit englischen Übertiteln 
Eine Produktion von Divadlo bez domova (Theater Heimatlos), 
Štúdio 12 und WIENER WORTSTAETTEN 
Štúdio 12  
SK-81357 Bratislava, Jacubovo námestie 12 
Karten: € 3,50, ermäßigt: € 2,70 
www.studio12.sk       Seite 13 
 
Marianna Salzmann (D/RUS): Wei§brotmusik (ÖEA) 
Di, 19. Oktober  2010, 20.00 Uhr (Premiere) 
Folgetermine: 20.-23.10, 26.-30.10.2010, jeweils 20.00 Uhr 
Eine Produktion der WIENER WORTSTAETTEN in Kooperation mit 
Theater Nestroyhof Hamakom 
1020 Wien, Nestroyplatz 1 
Karten: € 15,–, ermäßigt: € 9,– 
T: 01 / 8900 314 
E: tickets@hamakom.at 
I: www.hamakom.at       Seite 4 
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Buchstabensuppe n¡29 mit Sina Tahayori (IR) 
Mi, 3. November  2010, 19.30 Uhr 
WIENER WORTSTAETTEN 
1040, Schönbrunner Straße 9 
Karten: € 5,–, inkl. einem Teller Suppe 
E: ticket@wortstaetten.at 
I: www.wortstaetten.at      Seite 10 
 
exil - literaturpreise ãschreiben zwischen den kulturenÒ  
Preisverleihung  
Sa, 6. November  2010, 19.30 Uhr 
Amerlinghaus 
1070 Wien, Stiftgasse 8 
Eine Veranstaltung der edition exil in Kooperation mit den 
WIENER WORTSTAETTEN 
Eintritt frei 
I: www.editionexil.at      Seite 12 
 
Peca Stefan (*1982, RO): The Sunshine Play (DEA) 
Mi, 17. November 2010, 20.00 Uhr (Premiere) 
Folgetermine: 18.-20.11., 22.-27.11.2010, jeweils 20.00 Uhr 
Eine Produktion der WIENER WORTSTAETTEN in Kooperation mit dem 
TAG – Theater an der Gumpendorfer Straße 
1060 Wien, Gumpendorfer Straße 67 
Karten: € 15,–, ermäßigt: € 13,–/9,– 
T: 01 / 5865 222 
E: karten@dasTAG.at 
I: www.dasTAG.at       Seite 7 
 
Buchstabensuppe n¡30 mit Martin Kolozs (A) 
Di, 7.  Dezember 2010, 19.30 Uhr 
WIENER WORTSTAETTEN 
1040, Schönbrunner Straße 9 
Karten: € 5,–, inkl. einem Teller Suppe 
E: ticket@wortstaetten.at 
I: www.wortstaetten.at      Seite 10 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freunde der WIENER WORTSTAETTEN, 
 
im fünften Jahr ihres Bestehens erweitern die WIENER WORTSTAETTEN ihr 
Herbstprogramm von einem auf drei Monate Spielzeit. Diesmal kommen die 
AutorInnen nicht nur aus dem heimatlichen „Wiener Stall“, sondern auch aus 
Rumänien, Deutschland, Kroatien, Serbien, Slowakei, Ungarn, Ukraine, 
Bulgarien, Moldawien und Russland.  
Wir, Hans Escher und Bernhard Studlar, sind dem Ziel, ein Zentrum 
zeitgenössischer europäischer Dramatik in Wien zu etablieren, damit wieder 
ein Stück nähergekommen. Wesentliches Projekt auf dem bisherigen Weg dahin 
war, neben Uraufführungen von Dimitré Dinev, Alma Hadzibeganovic und Julya 
Rabinowich, das Schreibexperiment „DONAUDRAMA©“ im Rahmen unseres Festivals 
Roter Oktober 2008. Zehn AutorInnen aus den Donau-Anrainerstaaten, 
eingeladen und angeregt von den WIENER WORTSTAETTEN, schrieben einen 
dramatischen Dialog, in dem die vielfältigen Beziehungen der Menschen zu 
diesem Fluss reflektiert werden. Das Ergebnis kommt nun in Bratislava am 
18. Oktober im Rahmen einer Koproduktion mit Divadlo bez domova (Theater 
Heimatlos) und Štúdio 12 zur Uraufführung. Einer der Dramatiker, der Rumäne 
Peca Stefan, ist auch Autor des Stücks „The Sunshine Play“, das am  
17. November in Koproduktion mit dem TAG Premiere haben wird. Es inszeniert 
Karim Cherif, der damit sein Debüt als Regisseur gibt. Er verkörpert auch 
in dem Theaterstück „Weißbrotmusik“, mit dem die junge Autorin Marianna 
Salzmann im Vorjahr den Dramenwettbewerb der WIENER WORTSTAETTEN gewann, 
eine Hauptrolle. Premiere ist am 19. Oktober im Theater Nestroyhof Hamakom. 
 
Viel Vergnügen! 
 
 
Hans Escher 
WIENER WORTSTAETTEN 



WIENER WORTSTAETTEN HERBST 2010 

PR&Communi t y  WI ENER WORTSTAETTEN E: presse@wortstaetten.at www.wortstaetten.at  
Iris Blumauer, T: 0650 / 5057 706 & Marie-Therese Rudolph, T: 0699 / 1847 7770  

5 

Mar i anna Sal zmann (*1985, D/RUS) 
Wei §br ot musi k  (Österreichische Erstaufführung) 
Eine Produktion der WIENER WORTSTAETTEN in Kooperation mit 
Theater Nestroyhof Hamakom 
 
Premiere: Dienstag, 19. Oktober 2010, 20.00 Uhr  
Folgetermine: 20.–23.10., 26.-30.10.2010, jeweils 20.00 Uhr 
Theater Nestroyhof Hamakom 
1020 Wien, Nestroyplatz 1 
www.hamakom.at 
 
Inszenierung: Hans Escher 
Ausstattung: Renato Uz 
Lichtgestaltung: Stefan Pfeistlinger 
Dramaturgie: Wolfgang Stahl 
 
Mit Karim Cherif, Boris Popovic; Claudia Kottal, Tania Golden 
 
 
Zum St Ÿck 
Sie sind für uns abfällig die Tschuschen, wir für sie die Schwabos. Sie 
sind die Kanaken, wir für sie das Weißbrot. Folgerichtig heißen auch alle 
Geräusche, Laute, Töne der Einheimischen in dem für sie fremden Land: 
Weißbrotmusik. 
Eine Kakophonie, der sich die jungen Protagonisten Nurit, Sedat und Aaron 
auf ihrer Suche nach Selbstbestimmung widersetzen müssen. Nicht einfach, 
wenn einem dabei auch noch eine ungewollte Schwangerschaft und der Verlust 
des Personalausweises, die diversen Mütter und Weißbrote dazwischen kommen. 
Die junge russischstämmige Autorin Marianna Salzmann erzählt in ihrem Stück 
von der Identifikationssuche Jugendlicher mit Migrationshintergrund. Mehr 
Song als Theaterstück variiert sie in knappen Situationsfragmenten eine 
Geschichte über Liebe, Freundschaft und Versagen. Sie klagt dabei nicht an, 
versucht nichts zu erklären, sondern öffnet Herzen und Gedankenräume. 
 
„Weißbrotmusik“ handelt von Jugendlichen, die sich in einer Welt 
wiederfinden, die unter religiösen Vorzeichen steht (Moslem und Jude in 
einem christlichen Land), die aber für sie keine Bedeutung haben – bis ihre 
Hoffnungen enttäuscht werden und die Situation eskaliert. Das Stück ist 
inspiriert von den Vorfällen des 20. Dezember 2007, als zwei Jugendliche 
mit sogenanntem Migrationshintergrund einen deutschen Rentner in der 
Münchener U-Bahn fast zu Tode prügelten und von der daraus entstandenen 
Diskussion um den Zusammenhang zwischen Kriminalität und kulturellen 
Wurzeln.        Marianna Salzmann 
 
Marianna Salzmann wurde für ihr Stück „Weißbrotmusik“ mit dem exil-
DramatikerInnenpreis 2009, gestiftet von den WIENER WORTSTAETTEN, 
ausgezeichnet. Die WIENER WORTSTAETTEN prämierten damit eine 
vielversprechende Autorin, deren Text sich durch sprachliche Genauigkeit 
und inhaltliche Dichte auszeichnet. (Jury-Begründung) 
Einzelne Szenen daraus sind in der Anthologie „preistexte09” (edition exil, 
Wien 2009) erschienen. 2010 fand eine szenische Lesung von „Weißbrotmusik“ 
am Maxim Gorki Theater Berlin und am bat – Studiotheater der HfS Ernst 
Busch Berlin statt, wo das Stück im September 2010 uraufgeführt wird. 
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Di e Aut or i n 
Marianna Salzmann wurde 1985 in Wolgograd geboren, wuchs in Moskau auf und 
übersiedelte 1995 nach Deutschland. Sie studierte an der Universität 
Hildesheim Literatur/Theater/Medien. Organisatorin von internationalen Open 
Mics in Hannover. Publikationen ihrer Kurztheaterstücke in mehreren 
Magazinen und Zeitungen. Regie- und Dramaturgieassistenzen am 
Schauspielhaus Hannover und Theaterhaus Jena. Eigene Regiearbeiten in 
Hannover und Hildesheim. Sie ist die Mitbegründerin des Kultur- und 
Gesellschaftsmagazins freitext. 2008 Aufnahme an der Universität der Künste 
Berlin für das Fach Szenisches Schreiben. 2009 Uraufführung von dem in 
Zusammenarbeit mit der Musiktheatergruppe forteblau entstandenen Text 
„geistern folgen“. 2010 Szenische Lesungen ihrer Theaterstücke „Muttermale 
Fenster blau“ und „Weißbrotmusik“ am bat – Studiotheater der HfS Ernst 
Busch Berlin und Maxim Gorki Theater Berlin. September 2010 Uraufführung 
ihres neusten Stücks „Nudisten Barbecue“ in Hannover und von 
„Weißbrotmusik“ am bat Berlin und als Produktion der WIENER WORTSTAETTEN im 
Theater Nestroyhof Hamakom Wien. Marianna Salzmann wurde für ihr Stück 
„Weißbrotmusik“ mit dem exil-DramatikerInnenpreis 2009, gestiftet von den 
WIENER WORTSTAETTEN, ausgezeichnet. 
 
 
Gedanken zu ãWei §br ot musi kÒ und zur  I nszeni er ung von Regi sseur  Hans Escher  
An Marianna Salzmanns Text fasziniert mich das Brüchige, Fragmentarische.  
Ich empfinde das Stück wie ein Puzzle aus Situationsfragmenten, deren 
Möglichkeiten der Zusammensetzung offen bleiben. 
Beim Lesen hat die hohe emotionale Dichte der Szenen mein Denken in 
Drehbewegungen versetzt, als wäre es in einen reißenden Strudel geraten. 
Die abrupten Szenenschlüsse stoppten diese Gedankenbewegung nicht, ganz im 
Gegenteil, sie beschleunigten sie. Und diese Drehbewegung des Geistes 
würfelte dann die Muster meiner Vorstellungswelt durcheinander. 
Das fasziniert mich. Diese Gefühle möchte ich in der Inszenierung umsetzen. 
Das hat auch viel mit Musik zu tun, nicht illustrativ, mehr als Bett für 
die Assoziationen des Betrachters. 
Eigentlich ist das Stück ein Song.     Hans Escher 
 
 
Der  Regi sseur  
Hans Escher, geboren in Wien. Ausbildung zum Schauspieler am Max Reinhardt 
Seminar in Wien. Schauspieler am Theater der Komödianten Wien, Stadttheater 
Ingolstadt, Landestheater Linz, Burgtheater. 1987 gründete er mit Christa 
Stippinger die Gruppe „Stark besetzt“ (u.a. Edward Bond „Gerettet“, Christa 
Stippinger „Stark besetzt“) von 1990–1998 Regisseur am Theater der Jugend, 
(u.a. Rudolf Herfurtner „Geheime Freunde“, Leo Krischke „Kreuze am 
Horizont“, Hans Escher / Eberhard Petschinka „Schwarze Haut“) 1999–2002 
Hausregisseur am Freiburger Theater (u.a. Jon Fosse „Der Name“, Molière 
„Der Geizige“). Gastinszenierungen am Schauspielhaus Zürich, Stadttheater 
Bern, Staatstheater Kassel, Volkstheater Wien, Theater Ulm, Landestheater 
Innsbruck und Landestheater Linz. 1993/97/99 und 2001/06/08 Gastprofessor 
an der Universität für Musik und darstellende Kunst Graz. 
Seit 2005 gemeinsam mit Bernhard Studlar Leitung der WIENER WORTSTAETTEN. 
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Das Theat er  
Im September 2009 startete die Gruppe Theater Nestroyhof Hamakom unter der 
Leitung von Frederic Lion und Amira Bibawy die erste Saison mit einem 
regelmäßigen Programm und positionierte das Haus erfolgreich neu in der 
Wiener Theaterlandschaft. Theaterproduktionen von Gegenwartsautoren, die 
Dramatisierung unterschiedlicher Textvorlagen sowie die Entwicklung von 
Theaterprojekten mit inhaltlich und performativ experimentalen 
Zugangsweisen und vielfältigem Quelleneinsatz stehen am Spielplan des 
historischen Theatersaals, daneben widmet sich der wöchentliche Salon 
interdisziplinären Themen. 
www.hamakom.at 
 
 
Kar t en 
€ 15,–, ermäßigt: € 9,– 
T: 01 / 8900 314 
E: tickets@hamakom.at 
I: www.hamakom.at 
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Peca St ef an (*1982, RO) 
The Sunshi ne Pl ay (Deutschsprachige Erstaufführung) 
Eine Produktion der WIENER WORTSTAETTEN in Kooperation mit dem 
TAG im Rahmen der Reihe OFFenes Fenster 
 
Übersetzung aus dem Englischen von Bernhard Studlar 
 
Premiere: Mittwoch, 17. November 2010, 20.00 Uhr  
Folgetermine: 18.-20.11., 22.-27.11.2010, jeweils 20.00 Uhr 
TAG – Theater an der Gumpendorfer Straße 
1060 Wien, Gumpendorfer Straße 67 
www.dasTAG.at 
 
Inszenierung: Karim Cherif 
Musik: Patrick Petzold  
Bühne & Licht: Raimund Orfeo Voigt 
Kostüme: Kerstin Moser & Jenny Podehl 
Dramaturgie: Wolfgang Stahl 
 
Mit Helene Lina Bosch; Alessandro Calabrese, Dennis Cubic 
 
 
I nhal t  
In einer Sommernacht treffen die drei Endzwanziger Iza, Dan und Trifor auf 
dem Dach eines angesagten Nachtclubs aufeinander. Und mit ihnen ihre 
Lebensentwürfe, ihre Lebensträume und -lügen. Was mit einem romantischen 
Heiratsantrag beginnt, entwickelt sich rasch zu einer Abrechnung mit ihren 
bisher geführten Leben. Zwischen kitschigen Wunschträumen und der lauernden 
Dachkante scheint in dieser Nacht alles möglich zu sein.  
Mit viel Tempo und knappen Dialogen schickt der Autor Peca Stefan seine 
drei ProtagonistInnen durch diese Sommernacht. In immer wechselnden 
Konstellationen schmieden sie neue Pläne für eine bessere Zukunft. Und am 
Ende? Da geht die Sonne auf und die Schönheit des Sonnenaufgangs lässt all 
das Gesagte und Gedachte, all das Gefühlte und Gewürgte für einen 
Augenblick verstummen. 
 
 
Das St Ÿck 
„The Sunshine Play“ hatte im September 2005 seine Uraufführung im Project 
Arts Centre / Cube in Dublin im Rahmen des Dublin Fringe Festivals. Regie 
führte Ana Margineanu. Im Februar 2006 wurde „The Sunshine Play“ mit dem 
London Fringe Report Award als „Best Play – Relationship Drama“ 
ausgezeichnet. Es folgten Aufführungen in Rumänien, Italien und Frankreich. 
 
 
Der  Aut or  
Peca Stefan, geboren 1982, zählt international zu den meistgespielten 
rumänischen DramatikerInnen seiner Generation. Seine Stücke wurden bereits 
in mehrere Sprachen übersetzt. Er studierte u.a. an der New York University 
und war 2005 Stipendiat der Royal Court International Playwriting 
Residency. 2007 Teilnahme am Heidelberger Stückemarkt, 2010 Einladung zum 
Stückemarkt beim Berliner Theatertreffen. Peca Stefan ist Gründungsmitglied 
der BLA Theatergruppe und rief das Studienprogramm Scrie o piesă für 
dramatisches Schreiben ins Leben. Derzeit ist er Produzent der TV-Serie 
„California“ (Media PRO Studios, Rumänien). 
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Der Dramatiker Peca Stefan nahm 2008 an der kollektiven Stückentwicklung 
des „DONAUDRAMA©“ teil, die im Rahmen eines Symposions der WIENER 
WORTSTAETTEN stattfand. Dieser dramatische Dialog wird am 18. Oktober 2010 
im Štúdio 12 in Bratislava uraufgeführt (siehe Seite 13). 
www.peca.ro 
 
 
Gedanken zum St Ÿck und zur  I nszeni er ung von Regi sseur  Kar i m Cher i f  
 
„The Sunshine Play“ ist Ihre erste Inszenierung. Bisher arbeiteten Sie als 
Schauspieler u.a. am Burgtheater und für Filme. Wie kam es zu diesem 
Schritt? 
Karim Cherif: Ich mache diese Inszenierung eigentlich auch aus einem 
gewissen Frust heraus, weil ich das Stück schon sehr gut kenne und es immer 
toll fand und gerne spielen wollte. Ich habe auch damals, als ich am 
Burgtheater war, oft versucht, das Stück in die Dramaturgie-Abteilung zu 
bugsieren. Es hat aber auch dort leider nie den Schreibtisch verlassen.  
Ich fand die Rollen so heutig und schön zu spielen, konnte aber keinen 
Regisseur finden, der es machen wollte. Dabei hatte ich es bestimmt schon 
25 Mal ausgedruckt, bevor Hans Escher von den WIENER WORTSTAETTEN dann 
gesagt hatte – als ich es ihm als Regisseur vorschlug –, dass ich das doch 
selbst machen solle, wenn ich schon soviel darüber nachgedacht hätte. Ich 
hab mir das durch den Kopf gehen lassen und mir vorgestellt, dass ich 
entweder als Schauspieler oder als Regisseur dabei wäre. Aber als 
Darsteller wäre ich für jeden Regisseur unerträglich gewesen, weil ich so 
ein Fan des Stücks bin. Das wollten wir uns ersparen und daher habe ich die 
Regie übernommen. 
 
„The Sunshine Play“ spielt auf dem Dach eines Nachtclubs. Drei Personen 
finden sich dort in unterschiedlichen Konstellationen. 
Für mich stehen die zwischenmenschlichen, also die ganz privaten Probleme 
im Vordergrund. Alle drei Personen sind um die 30 und haben die 
alterstypische Krise. Wo steh’ ich gerade? Wo will ich hin? Wo komm’ ich 
her? Will ich mich binden? Will ich heiraten oder nicht? Kommt da noch was 
Besseres? War’s das jetzt schon? Hab ich meinen Zenit erreicht? Geht’s 
jetzt nur noch bergab? Und das alles kondensiert auf eineinhalb Stunden, 
auf dem Dach eines Nachtclubs. Die Situation ist als Kontrast angelegt: 
Unten, im Club, findet das pulsierende Leben statt, oben wird sinniert.  
Die Thematik entsprach auch meiner persönlichen Situation: Mein erstes 
Lesen fiel damit zusammen, dass meine Freundin schwanger wurde. Und da 
stellten sich dann auch mir die erwähnten Fragen. Und jetzt, drei-vier 
Jahre später, wo ich Vater zweier Kinder bin, prüfe ich, ob das Stück für 
mich persönlich immer noch aktuell ist. Und: Ja, die Fragen stellen sich 
immer noch. Sie sind nicht tagesaktuell, sondern allgemein aktuell.  
 
Worum geht es in „The Sunshine Play“? 
Es ist eine private, kleine Dialog-Geschichte, wie ein Surrogat. Kurz 
gesagt: Ein Mann will heiraten, die Frau nicht, dann trennen sie sich, es 
kommt ein Dritter dazu, auf den werden all die Probleme projiziert. In 
Echtzeit würde man sich trennen, dann ein Jahr lang mit dem anderen 
zusammen sein und dann vielleicht wieder versuchen, in die ursprüngliche 
Verbindung zurückkommen.  
 
Ist die Situation auf dem Dach typisch für unsere heutige Zeit? 
Man macht mit 30 eine erste Bilanz. In dieser Nacht sind die 
ProtagonistInnen alle an dem Punkt, sich diesen Fragen zu stellen. Das ist 
allgemeingültig. Diese Wünsche und Vorstellungen sind wahrscheinlich heute 
noch viel präsenter, als vor ein paar Jahrzehnten. Schließlich können wir 
ja alles machen, uns steht alles offen. Wir können reisen, tun, was wir 
wollen. Wir sind unabhängig. Wenn man das aufgibt, was kommt dann? 
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Wie charakterisieren Sie die Sprache des Stücks? Es wurde von Peca Stefan 
im Original auf Englisch geschrieben, und von Bernhard Studlar ins Deutsche 
übersetzt. 
Mein erster Eindruck war: eine gute englische Boulevard-Komödie. Das mag 
ich sehr. Bissige Dialoge, geführt in einem permanent betrunkenen Zustand. 
Es gibt ja einen bestimmten Pegel, bei dem man gesprächig, gemein und 
ehrlich wird – zumeist im Freundeskreis. In diesem Fall wird ein Fremder 
zum Beichtvater. Mit ihm entwickelt das Paar – jeweils einzeln – einen 
Gegenentwurf zu seinem bisherigen Leben. Der Fremde wirkt wie ein Solo-
Cowboy on the road, der selbst eine Lebenslüge mit sich herumträgt.  
 
 
Der  Regi sseur  
Karim Cherif, geboren 1977 in Deutschland, 2001-05 Schauspielausbildung an 
der Universität der Künste Berlin. 2005–09 Ensemblemitglied am Wiener 
Burgtheater. Ab 2004 war Cherif auch regelmäßig in deutschsprachigen 
Fernsehrollen zu sehen, u.a. als Lukas in der TV-Comedyserie „Wilde Jungs“, 
als Ramon Guzman in dem Fernsehfilm „Späte Rache – Eine Familie wehrt sich“ 
oder zuletzt als Krankenpfleger Nils in der Fernsehkomödie „Lotta & die 
alten Eisen“. Er lebt in Wien und in Berlin. Mit der Inszenierung von „The 
Sunshine Play“ gibt Karim Cherif sein Regiedebüt.  
www.karimcherif.com 
 
 
Das Theat er  
Das TAG – Theater an der Gumpendorfer Straße ist der freie junge Theater-
Hotspot, der mit viel Leidenschaft kurzweiliges, zeitgemäßes Sprechtheater 
mit Anspruch produziert. Das TAG unter der künstlerischen Leitung von 
Margit Mezgolich steht für selbstentwickelte Theaterabende, die sich an 
großen Vorlagen oder dramatischen Stoffen orientieren und verzeichnet 
wesentliche Erfolge bei Publikum und Presse (z.B. „Richard 2 - Jetzt schaun 
wir mal, wer gleich noch steht“ oder „Iaxnbruad“).  
Theater mit Kultverdacht. 
 
 
Kar t en 
€ 15,–, ermäßigt: € 13,–/9,– 
T: 01 / 5865 222 
E: karten@dasTAG.at 
I: www.dasTAG.at 
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Buchst abensuppe n¡ 28 mi t  Mar i anna Sal zmann (D/RUS) 
Mi t  ãschwi mmen l er nenÒ di e Aut or i n kennen l er nen 
Montag , 13. September  2010 , 19.30 Uhr 
 
Buchst abensuppe n¡ 29 mi t  Si na Tahayor i  (IR) 
ãDer  Schat t enl eser Ò  
Mi ttwoch , 3. November  2010 , 19.30 Uhr 
 
Buchst abensuppe n¡ 30 mi t  Mar t i n Kol ozs (A) 
Dienstag, 7.  Dezember 2010 , 19.30 Uhr 
 
WIENER WORTSTAETTEN 
1040, Schönbrunner Straße 9 
www.wortstaetten.at 
 
 
Buchst abensuppe 
So wie sie kochen, so schreiben sie auch. (Oder umgekehrt?) 
Im Rahmen der Lesereihe der WIENER WORTSTAETTEN bittet ein/e geladene/r 
AutorIn zu Tisch. Die Rezeptur „Literatur und Suppe“ hat sich bewährt: 
dramatische Geschichte(n) und köstliche Gerichte! 
 
In der ersten Ausgabe der neuen Saison gibt die aus Russland gebürtige 
Autorin Marianna Salzmann (*1985) mit ihrem neuen Text „schwimmen lernen“, 
einer Geschichte über die Unmöglichkeit von Beziehungen und deren 
unaussprechbaren Gründe für das Scheitern, Einblick in ihre aktuelle 
Arbeit.  
Es folgt Sina Tahayori (*1966) mit seinem Debütroman „Der Schattenleser“, 
der Liebesgeschichte eines Jugendlichen kurz nach dem Ausbruch der 
islamischen Revolution im Iran.  
Die letzte Buchstabensuppe des Jahres 2010 ist dem österreichischen Autor, 
Verleger und Journalisten Martin Kolozs (*1978) gewidmet.  
 
 
Aut or I nnen 
 
Mar i anna Sal zmann,  siehe Seite 4f. 
 
Si na Tahayor i , 1966 im Iran geboren, kam mit siebzehn Jahren nach Wien. 
2004 gewann er den Literaturwettbewerb „schreiben zwischen den kulturen“. 
2008 war er Stipendiat der WIENER WORTSTAETTEN und 2009 Stipendiat des 
Literarischen Colloquiums Berlin. 
In seinem Debütroman „Der Schattenleser“ erzählt Sina Tahayori die 
Liebesgeschichte eines Jugendlichen kurz nach dem Ausbruch der islamischen 
Revolution im Iran. Ramin verfolgt jeden Nachmittag den Unbekannten durch 
die Paradiesstraße. Doch die schleichende Festigung der neuen 
Machtverhältnisse bedroht zunehmend seine Liebe. 
 
Mar t i n Kol ozs, geboren 1978 in Graz, seit 1982 in Innsbruck, ab 2010/11 
auch in Wien; Schule und Matura, Studium der Philosophie; Theaterarbeit 
(Spiel/Dramaturgie), Buchhandel; seit etwa 17 Jahren journalistische 
Tätigkeit. 2003: Gründung des Kyrene.Literaturverlags, 2005: Mira-Lobe-
Stipendium (Staat Österreich), 2007: Dramatikerstipendium des Landes Tirol, 
Gastredner beim Europäischen Forum, 2008: Gastdozent der Akademie Mode & 
Design München. 
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Bücher (Auswahl): „Mon Amie“, Kriminalerzählungen, Skarabäusverlag; „Bar“, 
Kriminalerzählungen, Skarabäusverlag; „Lange Abende“, Erzählung, Vorwort  
H. Rosendorfer, Skarabäusverlag; „Die Geschichte geht so“, Erzählung, 
Vorwort von F. Mitterer, Bibliothek der Provinz; „Die Geschichte geht 
weiter“, Erzählung, Bibliothek der Provinz. 
 
Theaterstücke (Auswahl): „Kidnappin´ Chaplin“ für das 4. Tiroler 
Dramatikerfestival (2008); „Jason Crane und die Leiche am Buffet“ (2008); 
„Godot kommt!“ (2009); „Ein Scharmützel“ (2009); „Es ist das Dunkel, das 
ich fürchte“ (2010) 
www.martinkolozs.at 
 
 
Kar t en 
€ 5,–, inkl. einem Teller Suppe 
E: ticket@wortstaetten.at 
I: www.wortstaetten.at
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exi l - l i t er at ur pr ei se  

ãschr ei ben zwi schen den kul t ur enÒ 2010 
Pr ei sver l ei hung  
 
Samstag, 6. November 2010, 19.30 Uhr  
Amerlinghaus 
1070 Wien, Stiftgasse 8 
www.editionexil.at 
 
 
exi l - l i t er at ur pr ei se ãschr ei ben zwi schen den kul t ur enÒ 2010 
Ein Wettbewerb zur Förderung der Literatur von MigrantInnen und von 
Angehörigen ethnischer Minderheiten in Österreich 
 
Seit 1997 werden auf Initiative des Vereins exil die exil-literaturpreise 
„schreiben zwischen den kulturen“ vergeben. Sie sollen AutorInnen, die nach 
Österreich zugewandert sind, ermutigen, sich mit ihrer Lebenssituation 
literarisch auseinanderzusetzen. Autoren und Autorinnen wie Julya 
Rabinowich und Dimitré Dinev wurden durch das Projekt entdeckt und 
veröffentlichten in der edition exil ihre ersten Texte. Ziel ist es, neue 
literarische Talente in Österreich zu fördern: AutorInnen, die aufgrund 
ihres neuen, oft unverstellten Blickes auf die deutsche Sprache imstande 
sind, dieser neue Impulse zu geben. 
Jährlich werden im Rahmen der exil-literaturpreise Preisgelder in Höhe von 
€ 13.000,- in acht Kategorien vergeben. Derzeit entscheiden jeweils drei 
Juryteams über die Vergabe der Preise. Im Rahmen der diesjährigen 
Ausschreibung wurden über 200 Texte eingereicht. 
 
Am Abend der Preisverleihung mit Lesungen und Musik wird auch die 
Anthologie mit den prämierten Texten (edition exil) präsentiert. 
 
 
exi l - Dr amat i ker I nnenpr ei s  2010 
Gef šr der t  von den WI ENER WORTSTAETTEN 
Seit 2007 unterstützen die WIENER WORTSTAETTEN, Verein zur Förderung von 
Gegenwartsdramatik, die exil-literaturpreise mit einem Preis in der 
Kategorie „Drama“ in Höhe von € 2.000,-. Mit dieser Initiative werden 
AutorInnen mit migrantischem Hintergrund eingeladen, Theaterstücke in 
deutscher Sprache einzureichen. Das interkulturelle Autorentheaterprojekt 
WIENER WORTSTAETTEN unterstützt und fördert seit 2005 mit seinen 
Schreibwerkstätten den Austausch und die Stückentwicklung von 
TheaterautorInnen. 
 
Bisherige PreisträgerInnen: Semir Plivac, Ana Bilic und Marianna Salzmann. 
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Ker st i n Specht  ( D) ,  Rober t  Woel f l  ( A) ,  Anna Gr uskov‡ 
( SLO) ,  çkos NŽmet h ( HU) ,  Ugl j esa Saj t i nac ( SRB) ,  Ni na 
Mi t r ovi c ( HR) ,  Peca St ef an ( RO) ,  Your i y Dat chev ( BG) ,  
Pavel  Padur ar u ( MD)  und Ol eksandr  I r vanet s ( UA)  
 
DONAUDRAMA©  
10 LŠnder  Ð 1 Fl uss Ð 1 St Ÿck (Uraufführung) 
Eine Produktion von Divadlo bez domova (Theater Heimatlos), 
Štúdio 12 und WIENER WORTSTAETTEN 
 
Premiere: Montag , 18. Oktober 2010, 19.00 Uhr  
Weitere Termine (Oktober 2010 – Juni 2011) finden Sie unter 
www.studio12.sk 
Štúdio 12  
SK-81357 Bratislava, Jacubovo námestie 12 
www.studio12.sk 
 
 
Konzept, Übersetzung und Inszenierung: Anna Grusková 
Dramaturgie und Produktion: Martina Vannayová 
Musikdesign: Mrqva 
Fotos der Donauufer: Damas Pavol 
Bühne: Slavo Bachorík 
Kostüme: Katarína Holková 
Soziale Begleitung: Patrik Krebs 
 
Mit Edita Borsová, Juliana Johanidesová, Uršula Kovalyk, Juraj 
Igonda, Juraj Hr!ka, Laco Kerata sowie Jela Matuškovi!ová und 
Augustín Horváth 
 
Sprache: Slowakisch mit englischen Übertiteln 
 
 
Das St Ÿck 
„DONAUDRAMA©“ ist eine szenische Reise entlang des Flusses, der so viele 
Länder mit unterschiedlichen kulturellen und politischen Hintergründen 
verbindet. Szenen aus dem täglichen Leben am Ufer des Flusses mal fern von 
politischen Äußerungen, mal sehr nah an der harten politischen Realität.  
Der künstlerische Ansatz der Inszenierung bewegt sich im Grenzbereich von 
Theater, Film, Performance und Installation. Sechs junge, professionelle 
Schauspieler spielen gemeinsam mit zwei Obdachlosen die kurzen Dramen. 
Dabei sitzen sie auf zwei Türmen inmitten des Publikums, während auf eine 
große Leinwand aktuelle Bilder des Donauufers projiziert werden. Parallel 
dazu ist als Kontrapunkt der Propaganda-Film „Vom Schwarzwald bis zum 
Schwarzen Meer“ (1956) zu sehen.  
Auf einer weiteren inszenatorischen Ebene stellen die beiden Obdachlosen, 
quasi als „Experten des Alltags“, ihr Leben am Flussufer dar. (Symbolisch 
für all die Obdachlosen in den Städten an der Donau.) 
Nach einer erfolgreichen szenischen Lesung beim Internationalen 
Theaterfestival in Nitra 2009, gelangt das „DONAUDRAMA©“ nun zur 
Uraufführung. 
 



WIENER WORTSTAETTEN HERBST 2010 

PR&Communi t y  WI ENER WORTSTAETTEN E: presse@wortstaetten.at www.wortstaetten.at  
Iris Blumauer, T: 0650 / 5057 706 & Marie-Therese Rudolph, T: 0699 / 1847 7770  

15 

Zum Pr oj ekt  DONAUDRAMA© 
Im Herbst 2008 versammelten sich auf Einladung der WIENER WORTSTAETTEN zehn 
AutorInnen aus den Donauländern in Wien, um gemeinsam ein Stück zu 
schreiben. Die Themen des Symposiums waren die eigenen größtenteils 
sozialistischen Vergangenheiten, die sozialen und politischen Veränderungen 
durch den Fall der Mauer, der ökonomisch und sozial motivierte Exodus in 
den Westen, Arbeitslosigkeit, soziale Unsicherheit, und nicht zuletzt das 
Scheitern von Beziehungen als Motiv, welches wahrhaftig keine Grenzen 
kennt. Die ProtagonistInnen der Stücke sind entwurzelte Menschen, 
Außenseiter, Verlierer und Tagträumer. Schwimmer gegen den Strom. 
Ziel des von den WIENER WORTSTAETTEN initiierten Projektes „DONAUDRAMA©“ 
unter der Leitung von Bernhard Studlar und Wolfgang Stahl war ein 
dramatischer Dialog, der einerseits AutorInnen der Donauländer miteinander 
vernetzt, andererseits sowohl die gemeinsamen als auch die 
unterschiedlichen Vorstellungen einer europäischen Zukunft künstlerisch 
erfasst. Auf eine einfache Formel gebracht: 10 Länder – 1 Fluss – 1 Stück. 
 
 
Kar t en 
€ 3,50, ermäßigt: € 2,70 
www.studio12.sk 
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WIENER WORTSTAETTEN sind ein einzigartiges, interkulturelles 
Autorentheaterprojekt, das 2005 von Hans Escher und Bernhard 
Studlar ins Leben gerufen wurde und die Auseinandersetzung und 
Vernetzung zwischen österreichischen und internationalen 
AutorInnen fördert. Ausgehend von in Wien lebenden, 
mehrheitlich aus Osteuropa stammenden AutorInnen, deren 
Muttersprache nicht Deutsch ist, die aber auf Deutsch 
schreiben, bildet sich im Lauf der Jahre ein internationales 
Netzwerk, um so einen Austausch zwischen den Kulturen 
herzustellen und ein Zentrum für zeitgenössische europäische 
Dramatik in Wien zu etablieren. In der Auseinandersetzung mit 
globalen Themen wie Heimat und Glaube, Macht, Migration und 
Arbeitswelten sollen neue Texte für die Bühne entstehen und 
neue Methoden der theatralen Umsetzung gefunden werden. 
www.wortstaetten.at 
 
 
Hans Escher  (Künstlerische Leitung), geboren 1956 in Wien, 
Ausbildung zum Schauspieler am Max Reinhardt Seminar in Wien. 
Seit 1987 als Regisseur tätig. 1990–1998 Regisseur am Theater 
der Jugend; 1999–2002 Hausregisseur am Theater Freiburg; 
Gastinszenierungen u.a. am Schauspielhaus Zürich, Stadttheater 
Bern, Staatstheater Kassel, Volkstheater Wien. 
 
Bernhard Studlar  (Künstlerische Leitung), geboren 1972 in 
Wien, studierte 1998–2002 „Szenisches Schreiben“ an der UdK 
Berlin. Seit 2000 als Dramatiker tätig. Auch in Co-
Autorenschaft mit Andreas Sauter. Für seine Stücke wurde er 
u.a. mit dem Kleist-Förderpreis und dem Preis des Heidelberger 
Stückemarktes ausgezeichnet.  
Stücke (Auswahl): „A. ist eine Andere“, „Transdanubia-
Dreaming“, „Spieltrieb“, „Human Being Parzival“.  
Zur Zeit schreibt er an einem Libretto für die Wiener 
Taschenoper und einem Stückauftrag für das Theater Rabenhof. 
 
Wolfgang Stahl  (Dramaturgie), Studium Germanistik, 
Kunstgeschichte, kulturelles Management, Buch und Dramaturgie 
in München und Wien. Verlagsausbildung in Wien. 
Arbeiten als Regisseur für Hörspiel und Theater; Juror und 
Lektor für Film und Fernsehen (ORF, Film/Fernsehabkommen, 
8x45, Thomas-Pluch-Drehbuchpreis 2006); Dramaturg für Hörfunk 
(zahlreiche Hörspielbearbeitungen) und Theater (Theater der 
Landeshauptstadt St. Pölten, Drama X Wien, Schauspielhaus 
Wien, Landestheater Linz); Stück- und Drehbuchentwicklung mit 
AutorInnen für Theater (Burgtheater/TheaterSchreiben, WIENER 
WORTSTAETTEN) und Film (Filmproduktionen, drehbuchFORUM Wien).  
 


